
 

 

 

Informationsschreiben 

Handlungsfähig bleiben -                              

Was hinsichtlich Liquiditätssicherung jetzt 

zu tun ist 

 

 

 

 

 

 

Datum 25.09.2026 

Autor  Dr. Martin Schneider  

Kontakt m.schneider@iakleipzig.de 

 



 

 

 

NACHHALTIGKEIT VERPFLICHTET. SEIT 1981 

1 

1 Einleitung 

Niedrige Erzeugerpreise, steigende Betriebsmittelkosten, regional erhebliche Ertragsausfälle 

und gestiegene Finanzierungskosten treffen aktuell viele Agrarunternehmen gleichzeitig. Ent-

scheidend ist deshalb nicht nur, ob ein Betrieb grundsätzlich rentabel arbeitet. Entscheidend 

ist, ob er in den kommenden Wochen und Monaten jederzeit zahlungs- und handlungsfähig 

bleibt.  

War die Liquidität im Sommer bereits stark angespannt, musste geerntete Ware teilweise un-

mittelbar verkauft werden. Damit war der Vermarktungszeitpunkt nur eingeschränkt frei wähl-

bar. Das zeigt, wie eine liquiditätsgetriebene Vermarktung Erlöschancen begrenzen kann.  

Hohe und teilweise weiter steigende Düngemittel- und Dieselkosten verschärfen die Lage. Wo 

auch Milchproduktion oder Schweinehaltung mit ihren Einzahlungen die laufenden Auszahlun-

gen nicht deckenverschärft sich der Liquiditätsengpass zusätzlich.  

Deshalb empfehlen wir, Liquidität und Finanzierung jetzt mindestens bis zu den 

Zahlungseingängen aus der Ernte 2028 zu planen. 

2 Liquidität sichern, bevor die Kreditlinie das Unterneh-

men steuert 

Ihre Liquiditätsplanung sollte die Vorfinanzierung der Ernten 2027 und 2028 vollständig abde-

cken und bis zum Eingang der Vermarktungserlöse reichen, zweckmäßig mindestens bis Ende 

2028. Erfassen Sie alle Ein- und Auszahlungen monatsgenau: neben Produktionserlösen und 

Betriebsmitteln auch Personal, Pachten, Steuern, Förderzahlungen, Investitionen sowie Zins 

und Tilgung. Bereits verkaufte Ware ist nur mit noch ausstehenden Zahlungen anzusetzen. 

Einmalige Erlöse und unsichere Zahlungseingänge müssen erkennbar bleiben.  

Ermitteln Sie den höchsten Finanzierungsbedarf im Zeitverlauf und planen Sie eine betriebsin-

dividuelle Reserve ein. Jeder Monat muss zeigen, welche freien Bankguthaben und ungenutz-

ten, verbindlich zugesagten Kreditlinien noch verfügbar sind. Bei angespannten Verhältnissen 

ergänzt eine wöchentliche Vorschau für die nächsten 13 Wochen den Monatsplan. Gleichen 

Sie Planung und Ist monatlich ab. In Unternehmensgruppen sind Einzelpläne je Gesellschaft 

und eine zusammengelegte Übersicht erforderlich. Geldtransfers zwischen Gesellschaften müs-

sen tatsächlich möglich sein. Ergänzen Sie die Basisplanung um ein Belastungsszenario mit 

geringeren Erlösen, höheren Betriebsmittel- und Zinsauszahlungen sowie verspäteten Zah-

lungseingängen. Legen Sie fest, wann zusätzliche Maßnahmen erforderlich werden.  
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2.1 Umschuldung und Tilgung gezielt prüfen 

Ein Darlehensspiegel schafft die Grundlage: Restschulden, Raten, Fälligkeiten, Zinsbindungen 

und Sicherheiten gehören auf einen Blick zusammen. Prüfen Sie anschließend, ob die Finan-

zierung zum Mittelbedarf passt. Saisonale Spitzen brauchen ausreichend bemessene Betriebs-

mittellinien. Langfristig gebundenes Vermögen und ein dauerhafter Betriebskapitalbedarf be-

nötigen entsprechend verlässliche Finanzierungen. 

Belasten frühere Flächenkäufe dauerhaft das Kontokorrent, kann eine Umschuldung in ein 

passendes Darlehen wieder Spielraum schaffen. Tilgungsstreckungen oder vereinbarte til-

gungsfreie Phasen senken die laufenden Auszahlungen. Sie verschieben jedoch Zahlungen und 

können die gesamten Zinskosten erhöhen. Laufzeiten müssen zur wirtschaftlichen Nutzbarkeit 

und zur künftigen Kapitaldienstfähigkeit passen. Vergleichen Sie deshalb Gesamtkosten ein-

schließlich Gebühren und möglicher Vorfälligkeitsentschädigungen. Dauerhafte operative Ver-

luste erfordern zusätzlich betriebliche Veränderungen. 

2.2 Sicherheiten und Anschlussfinanzierungen vorbereiten 

Erstellen Sie eine aktuelle Sicherheitenübersicht mit Grundschulden, Rangstellen, Sicherungs-

zwecken, Bürgschaften und weiteren Bindungen. Prüfen Sie mit den Banken, welche Sicher-

heiten nach Tilgungen freigegeben oder für eine neue Finanzierung eingesetzt werden können. 

Eine eingetragene Grundschuld entspricht weder automatisch der Restschuld noch einem frei 

verfügbaren Kreditspielraum. Gerade in Unternehmensgruppen müssen auch Haftungen für 

andere Gesellschaften sichtbar sein. 

Für auslaufende Zinsbindungen und endfällige Darlehen sollten Sie frühzeitig Angebote einho-

len und die Anschlussfinanzierung vorbereiten. Die EZB hat am 10. September 2026 eine An-

hebung ihrer Leitzinsen um 0,25 Prozentpunkte beschlossen. Weitere Zinserhöhungen sind 

möglich und sollten als Risiko in der Planung berücksichtigt werden. Betriebliche Kreditkondi-

tionen hängen zusätzlich von Laufzeit, Bonität und Besicherung ab.  

2.3 Entwicklungen am globalen Finanzmarkt bei Belastungs-

szenario berücksichtigen 

Eine mögliche Staatsschuldenkrise sollte als zusätzliches Belastungsszenario berücksichtigt 

werden. Steigende staatliche Finanzierungskosten können die Schuldentragfähigkeit belasten. 

Wertverluste von Staatsanleihen können wiederum Banken treffen und deren Kreditvergabe 

einschränken. Für Agrarunternehmen folgt daraus: Prüfen Sie auch, ob der Betrieb ohne zu-

sätzliche oder verlängerte Kreditlinien zahlungsfähig bleibt.  
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2.4 Finanzierung jetzt verbindlich vereinbaren 

Gehen Sie mit aktuellen Abschlüssen, betriebswirtschaftlicher Auswertung, Liquiditätsplan und 

konkretem Finanzierungsvorschlag auf Ihre Banken zu. Klären Sie Ihren Kreditbedarf ein-

schließlich Reserve, Laufzeiten, Kündigungsrechte und Auflagen. Beziehen Sie passende För-

derdarlehen ein: Die Rentenbank bietet Förderdarlehen zur Liquiditätssicherung an und hat im 

September eine Erweiterung angekündigt. Zugang und Verfügbarkeit sind mit der Hausbank 

zu prüfen.  

Eine tragfähige Finanzierung gibt Ihnen mehr Freiheit bei Einkauf und Vermarktung. Lager-

haltung lohnt sich dabei nur, wenn der erwartete Mehrerlös Lagerkosten, Zinsen und Risiken 

rechtfertigt. Vereinbaren Sie deshalb jetzt den erforderlichen Spielraum, bevor die nächste 

Finanzierungsspitze erreicht ist. Holen Sie außerdem ein Vergleichsangebot eines weiteren 

Finanzierungspartners ein. Vergleichen Sie neben dem Zins auch Sicherheitenbedarf, Laufzeit 

und Flexibilität. 

2.5 Wir unterstützen Sie bei der Umsetzung 

Die IAK Agrar Consulting GmbH unterstützt Sie bei einer belastbaren Liquiditätsplanung bis 

zur Ernte 2028 und darüber hinaus, bei der Prüfung Ihrer Finanzierungs- und Sicherheiten-

struktur sowie bei der Vorbereitung und Begleitung von Bankgesprächen. Gemeinsam erarbei-

ten wir ein Finanzierungskonzept, das zu Ihrem Unternehmen und seiner wirtschaftlichen Leis-

tungsfähigkeit passt. Sprechen Sie uns gerne an. 


